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lnern Sie, so fdbcX ttr et r.n
lter Mimn. ein Greis fast!" '

.Herr Oberleutnant. Sie sprechen
lon meinem Manne!" sagte Annette
tritt starker Vetdttung, sich dabei ?ft
ihrer vollen Hohe aufrichtend. Ich
iglaubc, wir beenden unsere Untern

ung. Ich l'ln aufrichtig gegen Sie
gewesen, ich bin vor Geständnissen
nicht zurückgeschreckt, die riiri ffrau
sonst nicht so leicht macht. Soll ich

nun auch noch sagen, dah mir leid
thut. Hoffnungen in Ihnen erweckt

zu höben, die stK nie erfüllen kön-

nen?" Wieder streckte sie ihm die
Hand entgegen. Freunde fein, Herr
Oberleutnant, das dürfen wir. gute
Freunde "

Er riß ihre Hand an die Lippen,
irs durck?schauerte Annette, so brcn-Aen- d

heiß waren sie.
' Ich habe kein Talent zur Freund
Schaft!" sagte er ganz leise. Annette
seufzte auf. Herrgott, war das eine

'gräßliche Situation! Wäre sie doch
'lieber fchon fort! Ihr Mann erwar
tete sie sicher schon! Und sie

Und dabei empfand sie im Augenblick
nur ein Gefühl des Zornes, daß die
ser Oberleutnant sie in ine so unan-geneh-

Lage gebracht hatte, auö der
sie jetzt gar nicht so leicht herausfand.
Denn mit dem Instinkt der Frau

, fühlte sie, daß sie sich gerade den
Menschen nicht zum Feinde machen
dii.;te, sie konnte ihn nicht brüskiren,
wie sie es am allerliebsten fchonungs
loö gethan, denn sie fühlte sich

nicht ganz frei von Schuld! Es
hatte ihr ja wirklich Spaß gemacht,
ihn toll zu reizen! Jetzt hatte sie die
Konsequenzen zu tragen! Sie warf

. den Kops zurück. Ach waö zu
einem Ende mußte sie die Geschichte

. bringen, ehe ihr Ungelegenheiten. aus
ihrer Unbedachtsamkeit erwuchsen!

Sie näherte ihr Gesicht leicht dem
seinen.

Seien Sie doch klug. Wcssel. und
machen Sie's uns Beiden nicht noch

schwerer! Anstatt mir zu helfen,
Sie sich wie ein ungebärdiger

Junge, der mit dem Kopfe durch die

Wand will, kompromittiren mich der

art. daß mir nichts Anderes übrig
bleibt, als Sie aus Nothwehr
zu meiden!"

Darum darum alfo durfte ich

Sie die ganzen letzten Tage nicht se

hen?"
.Gewiß ich hatte Angst, Wessel

mein Mann machte Andeutungen
' über Ihre etwas zu stürmisch zur

Schau getragene Anhänglichkeit an
meine Person ich will daS nicht.
Wessel!"

.Also darum die Komödie mit dem
dummen Kerl, dem Probell Sie
wollen mich strafen und den Ver-

dacht JhreS Gatten ablenken oh.
Annette Ihr Frauen seid unS doch

über! Ihr behaltet Eure überlegende
, Vernunft auch dann noch, wenn un
" fereiner längst den Kopf verloren

hat!"
DaS klingt wie ein Vorwurf, lie-b- er

Freund, und im Grunde sollten
Sie mir dock kbar sein, daß ich

die etwaö 'tuation halbwegs
' wie zurechtgerückt babe!' Wem

, ' ' oar unruhig get??rden Ire

- --wessel, ich bin die Person nicht

sr große Kämpfe und darum
bitte ich Sie hören Sie, ich bitte
Sie nehmen Sie sich zusammen,

lichten Sie kein Unglück an!"
Wäre eö denn ein Unglück, An-nett- e,

"wenn
Sie legte ihm hastig die Hand, an

ter bereits wieder der Handschuh saß.
auf den Mund.

Still es wäre ein Unglück,

Herr Oberleutnant! Sie beurtheilen
mich nämlich ganz falsch! Ich bin
leichtlebig, ja! Ich unterhalte mich

gerne und nehme es da vielleicht nicht
.0 aenau aber trn denke mei
nem Mani" gegenüber ein Gefühl
ehrlicher Danbarkelt und jenes
Pflichtgefühl, das die Philisterin t!"

Aber, Annette "

Sie sind fassungslos, lieber

Freund, ich weiß, denn gerade derlei

hätten Sie mir am allerwenigsten
"

Allerdings."
Ihre 'Aufrichtigkeit läßt nichts zu

wünschen . übrig!" Annette lachte.

Ich lege freilich meine Worte nicht
immer auf die Wagschale und im

Grunde bin ich wirklich harmlos "

Damit haben Sie mich ja toll
gemacht!" fiel Wessel erregt ein. Ich
bin davon überzeugt, daß Ihr Mann
Ihre Art, die mich entzückt, oft lästig

empfindet sehen Sie, jetzt sagen

Sie nicht nein "

Ihre schmalen Lippen kräuselten
, sich zu einem Lächeln, in dem Ironie

und ein wcniq Bedauern, lag. Viel-leic- ht

haben Sie recht! Aber es ist
. doch eine-alt- e Geschichte, daß man

das, was ' man nicht besitzt, be- -

Ändert und an seinem Eigenthum

sehr viel auszusetzen hat! Ich der- -,

arge es meinem. Manne gar nicht,
wenn er meine unaenirte Art manch

mal nicht goutiert da regt sich eben

der Aristokrat es hilft ihm ja auch
,

nichts; ich bin wie ich bin!" '

Und Sie sollen gar nicht anders
sein!" sagte Wessel warm. , ' ,

i

(Fortsetzung fvlgt.) !

!

. Die Hauptsache. Die
Hochzeitsreise hat dir doch sicher "ge.

fallen, liebe .Rosa?" Gewiß. i

ich brauchte ja in der Zeit nicht zu
kochen!" t

A

Clilö öttgVljcheAättSNruhfarm.

Daß man an einer ganzen Reih
turn Stellen in 'tut Welt erinnert
sei nur an Califorinien und an den
Süden von Afrika mit Erfolg die
künstliche, planmäßige glicht des f
dernlieferndcn Vogel Strand unter

'
nimmt, wird wohl jedem bekannt sein.
Viel zu wenig wurde dagegen die
Nachricht beachtet,

, daß der berühmte
Hagenbeck mit seinem Thicrpark in

'Stellingen bei Hamburg eine dcrar
tige Zuchtanstalt verknüpft hat. Man
cher, der davon las, wird sicherlich den
Kopf geschüttelt haben, weil er sich

nicht denken konnte, daß diese Bewoh
ncr warmer oder gar heißer Gegenden
im kalten Nordeuropa ohne besondere
Sckmtzmaßregeln würden gedeihen

, können. Der bisherige Erfolg jedoch
muß einem solchen Ungläubigen den
Zweifel benehmen, denn die Thiere
haben sich Prächtig eingewöhnt und
lassen für die Zukunft viel Erfteuli
chcS hoffen. Der Kundige aber Wichte,
daß es schon mehrere Jahre, bevor
Hagenbeck etwas von seinem Vorha
kn verlauten ließ, in dem allerdings
durch die Meeresnähe klimatisch gün
stiger gestellten Südengland gelungen
war, ein aus heißen Ländern stam
mendes Thier einzubringen und an
das Leben im Freien zu gewöhnen:
das Känguruh.

In der Nähe der in Politik und
Litteratur berühmt gewordenen Stalzt
Bath wurde dort etwa im Jahre 190
die erste Känguruhfarm" angelegt,
und zwar von zwei Engländern,
Pavne und Wallace, Leute, die einen
guten Ruf als Fänger und Sammler
australischer Säugethiere und Vögel
genossen..

Die Zeit der Kmderkrcmkheiten und
der tastenden Versuche hat das Vegin
ncn, wie das bislang Erreichte beweist,

mit Glück überstanden. Natürlich ist
eö vorderhand noch nicht übermäßig
ausgedehnt; die rund sieben Morgen
große Vodenfläche, die zu ihm gehö
ren, liegen auf dem breiten, flachen
Rücken eines die Stadt überragenden
Hügels; die ganze Anlage ist von
emer hohen Mauer eingefagt. eme
Maßregel, die durchaus angebracht
erscheint, wenn man die hochgesici
gerte Springsertigkeit der eingeheg
ten Thiere bedenkt. Deren Zahl belief
fich im zweiten Jahre des Bestehens
auf etwa 50 bis 60. Sie gehörten
ohne Ausnahme zu den selteneren Ab
arten.

Die schönsten unter ihnen sind zwei
fellos eine Anzahl Antilopcnkängu
ruhS. Dieses Thier ist nur in dem so

genannten nördlichen Territorium
und in einigen angrenzenden Bezir
ken Westaustraliens zu finden, also in
Gebieten, die den am wenigsten er
forschten des ganzen Erdthciles zuzu
zählen sind. Das Männchen hat einen
prächtigen, fuchsigrothen Pelz, dessen
weiche lange Haare durch einen Schei
tcl entlang dem Rückgrat getheilt wer
den. In der Größe steht er hinter dem
Riesenkänguruh wenig zurück; steht
es aufgerichtet da, dann ist sein Aus
sehen geradezu als edel zu bezeichnen.
Das Weibchen weicht in der Farbe ein
wenig von seinem Genossen ab; sein
Pelz zeigt ein silberig angehauchtes
ftalb mit dunklen Tupfen im Nacken.
Die Unterseite des Leibes ist bei bei
den weiß. Auffällig sind die sehr lan
gen Ohren, die sich beim Vernehmen
eines verdächtigen Geräusches sofort
spik . emporrichten. Seinen Namen
hat das Thier von dem Umstände, daß
sein Kopf in der Gestalt eine gewisse
Aehnlichkeit mit demjenigen einer
Antilope aufweist.

Das Benehmen der schönen Thiire
ist außerordentlich zahm und zntrau
lich Nur dem Weibchen des einen
Paares, das Nachkommenschaft besitzt

übrigens ist dies der erste Fall, daß
die Fortpflanzung des Antilopcnkän
guruhs in der Gefangenschaft ge
glückt ist bleiben Fremde besser
fern. Der Werth der Thiere ist recht
hoch; ein Paar dieser Abart kostet
über 700 Dollars. Zoologische Gär
ten, die sich ihres Besitzes rühmen
können, gibt es bis jetzt nur drei in
der ganzen Welt.

Daneben find auf der Farm noch
eine ganze Reihe von anderenKängu
ruhsfpezies zu schauen; ihre Namen
hier alle anzuführen, würde wenig
Sinn haben. Der Besucher aber, der
etwa mit der Vorstellung dorthin
kommt, daß ein Känguruh eben ein
5tänguruh .fei und daß eine Abart in
Grunde genommen ganz so aussehe
wie die andere, wird hier bald eineö
Richtigeren belehrt werden. Zwischen
bestimmten Spezies besteht eine
ebenso auffällige Verschiedenheit,
wie etwa zwischen einem Renn
Pferd und einem Karrengaul, l

Das Verhältnis; drückt sich auch in den
Preisen aus: das eine Paar bringt
100 Dollars ein, ein andere ,1500
und noch mehr. --

j Sehr schön ist die zu dem Unterneh-
men gehörende Sammlung von Wal
labies. Die größte unter den Abarten
dieser kleineren Vetter des Kängu
Nlhs. das slinke Wallabie". trägt
einen ziemlich kurzhaarigen und et
waS struppigen Rock, dessen Farbe
von Weiß an der Unterseite zu einem
geglichen Braun auf dem Rücken
übergeht. Was das Thier von, seinen
näheren Verwandten abhebt, ist der
auffällig lange und fehr bewegliche

Schwanz.
Auch die Wallabies sind von be

leicht zu dressieren. Kommt die Füt
terungszeit, so brauchen sie bloß den
Korb mit Korn zu erblicken, um in
eiligen Sätzen hcrbeizusausen und
voll Eifers nach dem leckeren Inhalt
an dem Pfleger emporzuspringen.

Der gesamte Bestand auf der Farm
ist natürlich durch Fang beschafft wor-
den, und zwar durchwegs in Nordwest.
Australien. 5?anaweisen gibt es zwei.
wenigstens so weit sie von Payne und
Wallace, die wohl als die tüchtigsten
Sachverständigen auf diesem Gebiete
zu gelten haben, geübt werden. Bei
der einen wird ein Wasscrloch oder ein
Tränkplatz mit einem Drahtgitter ab
gesperrt. Die Fallthür, welche die
ausgesparte Ocsfnung nach dem Ein
treten des Thieres in das Gehege ver
schließt, wird von diesem selbst durch
eine automatisckzc Vorrichtung in Thä
tigkcit gesetzt. .Ist die Beute im In
nenn, dann gilt es, sie zu ergreifen
und in einen Sack hineinzubringen.
Das ist aber nicht so schwer, wie es
wohl scheinen mag. Das entfliehende
Känguruh prallt gegen das Drahtnetz.
Dabei giebt es dem nachsetzenden Jä
ger seine vertheidigungsschwächste
Stelle preis, nämlick) den Schwanz.
Der Mann springt hinzu, packt das
Thier, ehe es sich von seinem Schrecken

hat erholen können, am Schwanz unk
hebt es so in die Höhe, daß die Hinter
beine von der Erde gänzlich freikom
men. In dieser Lage kann auch das
kräftigste Känguruh . kaum mehr ir-

gend welchen Schaden thun. Rasch
wird ein großer Sack herbeigebracht,
auf den Boden gelegt und weit offen
gehalten; das hinten noch immer hoch

gehobene Thier kriecht ans den ver
kümmerten Vorderbeinen hinein
und ist gefangen, und fertig zum
Transport nach dem Lager.

Nach dem zweiten Verfahren jagt
man das Känauruh mit Hilfe vonEin
geborenen und von Hunden. Diese

letzteren treiben die Beute bis an einen
Baum, gegen den sie mit dem Rücken
Deckung sucht; die Jäger warten dann
die Gelegenheit ab. öas Thier so wi?
bei dem erstgeschilderten Versahren zu
behandeln.

Bei all diesen Jagden wird großer

Werth auf die Erhaschung der Jungen
aeleat. Zu diesem Zwecke werden
eine Anzahl eigens angefertigter Säcke

wie auch eimge zahme Ziegen nuige
lwmmen. Ist eines der kleinen Kän
guruhs gefangen, so wird es gleich in
einen Sack gesteckt, und dieser wrrv un
ler dem Wagen aufgehängt. Im
Standlager werden die Säcke mit ilj

rcm Inhalt an Bäume gehängt. Die
Junaen bleiben darin, bis sie etwa
sechs Monate alt sind, also ungefähr
die Zeit, die sie unter gewoynucyeu
Umständen in der Bauchtasche der
Mutter verweilen. Man hat übrigens
gefunden, daß die so mlfgczogenen
Känguruhs ganz besonders zahm
werden.

Wie schon erwähnt, sind die beiden
Besitzer der Farm gleichzeitig deren
Versorger mit Zuchtthieren. Gewöhn
lich wlt der eine in Englnd, wät
rend der andere die regelmäßige all
jährliche Fangexpedition in die Wild
nisse Australiens unternimmt. Die
meisten gemeinsam ausgeführte
Wanderungen und Streifzüge der bei-

den, auf denen Wallace einmal na
eigenem Rühmen siebzehn Jahic
lang nicht eine Spur von Clvllisatloii
gesehen hat," erstrecken sich über ein:
Zeitraum von mehr als dreißig Iah
ren. Lange pflegten sie ihren Fang
nach Sydney zu bringen und dort an
europäische Händler zu veräußern.
Dann kamen sie auf den Gedanken, die

Thiere felber nach Europa zu schassen,
um sie ausschließlich an Großhändler
abzugeben. Jetzt haben sie nun in
England die erwähnte Farm gegrün
det, von der aus sie auch Privatkund
schaft unmittelbar versorgen.

Um den Absatz der Farmerzehgnisse
brauchen fie sich keine Sorge zu ma
chen. Auf vielen der großen englischen
Güter werden jetzt Känguruhs in
freier Wildbahn gehalten; in einiger,
allerdings wenigen Fällen, hat ihnen
sogar Rothwild weichen müssen. Jrc
Bedürfnisse sind gering ; alles, was sie
nöthig haben, ist eine nicht allzu kleine
grasbestandene Fläche, die als Aus
lauf" dienen kann. Wird frisches
Grünfutter knapp, dann ' geben ge-

quetschter Mais und ein wenig Heu
einen idealen Ersatz ab. Den Sommer
über brauchen sie überhaupt keine
schützende Unterkunft; sie ziehen es

vielmehr vor, draußen im Freien die
Nacht zuzubringen. Für den Winter
ist natürlich die Beschaffung eines
Stalles oder Schuppens anzuratheil.

Der Erfolg aber, den Payne id
Wallace mit ihrem anfänglich viel be

spöttelten Unternehmen erzielt haben,
ist ein neuer Beweis dafür, was
gründliche Bekanntschaft mit den Le
bensgeivohnbeiten und Eigenthümlich
leiten der Zuchtthiere, gepaart mit der
Fähigkeit, den fremdländischen Ein
Wanderern zilsagende Lebensverliält
nisse zn verschasfen, anf dem Gebiete!
neuer Thierknlmren zu leisten ver
mag. : .: .. .: .,

Rasernhofblüthe.
' Unteroffizier: Ihr infamen Kerls

könnt' nicht 'mal 'ne Swnde auf ei
nem Bein stehen! Ich muß auf zweien
stehen und darf nicht müde werden!"

.
- ...

Darum.
Weinwirth: Niemand hat an mei

nem Weine etwas auszusetzen, nur
Sie, mein Herr." Gast: Ich bin

merkmöwerther Zahmheit urtfc auch , auch Kunstkritiker- .-

I
.

- Jl1Z1L&J

Huuloriflischcs.

Fabrikgrheimniß.
Präsident: ..Nun iaicu Sie mir

um alles in der Welt, 5l igcklagter.
wie haben Sie c? fertig gerächt, mit
diesen primitiven Werkzeugen den
mit Ql.rt ::;.jcnicit Sicherungen
ausgcstattucii Ge'.dschrank zu ö;j
nciif" Angeklagter: ..Herr Präsi
dent. da müßte ich um eine Unterre
!' !.": unter vier Annen oder um Aus.

der Öffentlichkeit bitten. Sie
g!.".:?n nicht, wie stark im Zuhörer
iv.. ..iic die Konkurrenz vertreten ist!"

.
. Bcrschnappt.

Herr Meyer zu Hause?" Be
daurc; er ist für drei Monate ver
reist?" Hm, er wollte doch erst
nächste Woche fahren?" Gewiß. .
aber ist diesen Morgen schon geholt
worden."

' .
Korrekturbedürftig.

Pumpinski, hat geheiratet? Wie
sieht seine Frau denn aus?" Na,
ich sage Dir: Neulich hat sie sich phto
graphiren lassen, da hat der Photo
graph noch einen Retoucheur einstellen
müssen."

Köchinnen unter sich.

Verstellt deine neue Gnädige waS
von der Küche?" ..Keine Ahnung!
Neulich hatte ich etwas von meinem
Schiiupftabak verschüttet, da sagte sie,
ich möchte doch 'n bißchen vorsichtiger
mit der Kakaobüchse umgehen. "

Frechheit.
Was, Sie waaen es. mim bier an

ubetteln, wo ich kaum mit meinem
Luftschiff die Erde berühre? Sehen
Sie denn nicht, daß ich soeben erst
heruntergekommen bin?" Fecht
bruder: Und ich schon lange!"

Ach so!

Herr Nachbar, was war denn das
für ein Mordskandal heute Nacht so
gegen zwei Uhr bei Ihnen?" Ach,
meine liebe Frau hat mich bloß ge
fragt wie ich mich im Wirthshaus
amüsiert habe."

.
Galgenhumor.

Gefangener (der den Gefängniß.
Anzug anlegen fall, zum Wärter):
Bitte, geben Sie mir 'ne Hose mit

'ner Bügelfalte!"
.

Nervös.
Ich glaube, der Meinhofer Seppl

ist auch schon nervös, denn bei der
letzten Rauserei hat er'ö gleich ge
merkt, als ihm ein Ohr abgerissen
wurde." ,

'

Ein Pechvogel.
Nun, wie war's; hast Du gute

Quartiere gehabt?" Hunger, hab'
ich gelitten: überall, wohin ich gekom
men bin, hat die Köchin fchon einen
i.Äatz aeliabtl"

' ,

Geschäftstrieb.
Richter (zum Angeklagten): Sie

haben abermals bei einer Rauferei
auf dem Tanzboden einigen Personen
die Zähne eingeschlagen. WaS haben
Sie zu Ihrer Vertheidigung zu sa
gen?" Angeklagter: Gehört mit
zu meiuem Geschäfte. Bin Zahn
arzt."

Naiv.
Bankier (zum Bewerbers ..Ki?

kommen leider zu spät, Herr Assessor,
meine Tochter heirathet bereits in
drei Monaten!" Wie schade, in
drei Monaten hätte ich das Geld ge
rade so nett gebrauchen können!"

Fatal.' Wisse Sie, Herr Professor, daß
Sie eine große Aehnlichkeit mit Na.
poleon haben?" Ja. ich weiß, ich
bin schon häufig mit ihm verwechselt
wordln!"

(sin Mittel welches. Ekcein heilt.
Wir beweisen es.

Warum Zeit und Geld vcrfcnn
iiti: expicrimentien mit Salben imdr

Schmieren in dem Excein.Bazillus
von unter der Haut zu entfernen
wenn die Klinge's Apotheke Zemo.
eine reine, flüssige Mischung fürönsj;
eren Gebrauch garantirt die Haut
'in reimgeu-vs- nr Vazillen leben wel

ches die Krankheit venirsacht? Eine!
Aliwendung wird das Jucken und.
öftere ist eine Flasche genügend um

leichte Fälle von Ercem zu kurircn.

In über 2000 Städten und Dörf.
ern in Amerika hat öer leitente Apo

theken die Agentur für Zemo, und

er wird es dir erzählen welch merk
würdige Kuren mit dieser reinen ein

fachen Heilmethode gemacht wurden.

Zemo ist anerkannt das reinste und

auch popudarste Mittel für die Heil
ung von Excem, Ausschlag und Kopf
schuppen und anderen Haut und
Kopflzaut Krankheiten ob bei Kin

dern ober Erwachsenen. -

Wollt ihr auf unsere Empfehlung

hin nicht' eine Flasche Probiren?
;

, Geo. Klinge Apotheke.

Srmimm
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m ein Heilmittel dm anerkanntem Wntk,. Er ist ganz derschieden dn allen
anderen Medicinen. Er mag wohl nachgcaZmt den, ab ichlS kann th

etfe"U
Er keu:kg daS Blut. Er befördert die Verdauung.

Er regulirt den Magen. Er wirkt auf die Leber.
. Er wirkt aus die Nieren. Er beruhigt daS Nervesystcm.

Er Shrt, stärkt und belebt.

sagt, r ist ein HlluZmittel m wahre Sinne des Wertes. Nd Tonte

In edem Haushalt vorhanden fein. Ist nicht in polhelen , haben, sondern

ivird dem Publikum durch epectalvgentn direkt geltesert. Wenn Ihnen lein
gent bekannt ist. dana lchreibea Sie an die alleinigen Fabrikanten und Eigen

thllmer

DR. PETER FAHRNEY fr SONS CO.
19-- 25 So. Hoyne Are.. CHICAGO. ILL.
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OUR ELtCANT CATALOCS CIVC FÜLL PARTICULARS, fREC.
WHITE SEWING MACHINE CO. CLEVELAND. O.

For Sale by R. H. HASENRITTER,
HERMANN, MO.
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